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Info / Kurzfassung: 

 
Smart Meter sollte trotz Ablehnung von einem Subunternehmen eingebaut werden, konnte 
aber verhindert werden.  Uninformierter Monteur erzählte u.a.,  dass er schon mal mit 
einem Gewehr in der Hand empfangen wurde.  
Energieversorger sendete beim Antwortschreiben eine alte Version des Gesetzestextes 
(ELWOG) mit, in dem die Ablehnungsmöglichkeit noch nicht enthalten -  siehe unten.  
 
 
 
 
 
 
 

Bericht des Betroffenen Kunden 

 
Obwohl ich dem Netzbetreiber briefpostalisch (ohne Einschreiben, ohne Anrede und ohne 
Unterschrift) geschrieben und gefaxt habe, dass ich gesetzeskonform keinen Smartmeter, 
auch nicht mit (vorerst) reduzierten Funktionen einbauen lasse, kam angekündigt heute früh 
gegen 8.00 Uhr dennoch ein Monteur eines Subunternehmens mit seinem Privatwagen, auf 
dem ein Aufkleber des Stromnetzbetreibers "netz Burgenland" prangte. Er kam ohne 
Werkzeug in der Hand, zeigte auf meinen Aufkleber "Smartmeter, nein danke" an der Tür und 
fragte, "das hat sich bei Ihnen wohl erledigt?" Er fand es nett, dass ich ihn aufgeklärt habe 
über die reale technische und juristische Situation und ihm auch einen Computerausdruck des 
Gesetzes ELWOG gezeigt habe. Offenbar kannte er das Gesetz gar nicht und meinte nur, dass 
es "irgendwann ohne Smartmeter nicht mehr gehen würde."  Außerdem meinte er, dass neue 
Ferraris-Zähler genauso aussehen würden wie die bisherigen und dass sie nur auf 10 Jahre 
geeicht würden. Sie werfen die gebrauchten Ferrariszähler beim Einbau der Smartmeter jetzt 
immer weg. Ich klärte ihn auf, wenn es einen Bedarf an neuen Ferrariszählern gäbe, gibt es 
auch einen Hersteller. Er sagte mir, dass er auch schon mal mit einem Gewehr in der Hand 
empfangen wurde, wo es kein nettes Gespräch wie mit mir gegeben habe. Er behauptet 
noch, dass es gesetzlich verboten sei, reduzierte Smartmeter ohne vorherige 
Kundenzustimmung auf alle Funktion hochzufahren. Ich erwiderte, dass dem nicht so sei und 
dass ein späteres heimliches Hochfahren des Smartmeters auf volle Funktion eine nicht 
strafbewehrte Aktion sei.  Er machte keine Anstalten, meinen aktuellen Ferrariszähler 
überhaupt ansehen zu wollen. Nach etwa 10 Minuten Gespräch trennten wir uns wieder und 
ich habe ihn zu seinem Auto begleitet.  
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